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©em mtfreunblidjen 9îlai 1930

ins Stcwnmbutty.

3IKot, wag ift mit bir gegangen?
S3Stc erlennen bid§ nicljt mepr,
Statt in Sen^eätuft ju prangen,
Scfjreiteft mürrifcfi bu einher.

SRegenfcfeauer ofette @nbe,

®urd) bag Sanb ber (Rorbwittb brauft,
ttnb Wofeirt ber S3Itc£ finb wenbe,
Siefet er SBÏatt unb Stuft jerjauft.

S33iH bie Sonne itjre Straelen
®ir, bu Slrmer, nidjt mefer ietfe'n,
®a{j nacfe bangen SBinterquaten
®u bte Erbe magft erfreu'n?

Ober finb bie taujenb Sieber,
®ie man ftets bir bargebradjt,
Sîacfegerabe bir juwiber
®afs bu targfi mit beiner fekacfet?

SRun, bann laffen mir bidfe laufen,
Söfer, ofene Sang unb ©ruf;
Unb gib adjt, man mirb bicfe taufen
®emnäct)fi : SReifier Pubiu§.

Sitter Qunge, fonft fo bieber,
Seff're bicfe für'g nädfefie Safer,
®afe wir bicfe erfennen mieber
Silg ben Senj Wie einft er War.

Süfen' bicfe aug mit SRutter Sonne,
Siefe' in iferem ©lanj borbei,
®afe wir jubeln twKer SBonne:
Sa, bag ift ber Wafere äRai — H. L.

3) er 93 u rt b e s r a t läfet fid) am inter*
nationalen gorftfongrefe in Antwerpen
burd) Dberforftinfpeftor 33etitmermet
unb gorftinfpeftor Sr. Aubert oertreten.
— (Er orbnefe an ben 4. internationalen
Kongrefe für 33ermaltungsmiffenf<haften
33unberid)ter filier unb 33i3efan3Ïer Dr.
fieimgruber ab. — (Er erfefete bie aus*
fdjeibenben tôîitglieber bes Senates ber
Sdjmegerifcfeen (Raturforfcfeenben ©efetl*
fd;aft burd) ijenri ferret, Dr. des
sciences in fie fiocle unb Oberforft*
infpeftor SRarius (fietitmermet. — fills
(Erfafemann in bie Kommiffion für nr3t=
Iidje gacfeprüfungen in 3üri<h toäblte er
Arioatbo3ent Dr. meb. SBalter ©loor*
Ateper, Oberarzt an ber mebi3inifcfeen
Klinif in 3üridj. — Kmeiter Stell*
oertreter bes 33orfiefeers bes II. Depar*
tements bes Direfioriums ber Schwei*
3erifd)en (Rationalbanf in 33ern tourbe
Aaul Äoffp oon fia ©feaur fur ©offon*
nap, bisfeer Stelloertreter bes Direftors
ber 3roeiganftaIt 33afel. — (>In ben
internationalen Kongrefe für ©läubiger*
Kfeufe in ÏBien tourbe Dr. £>. Kufen,
©feef ber Suftisabteilung bes eibgenöf*
Itfcfeen^ 3ufti3= unb (fiolgeibepartements,
ms 33ertreter bes 33unbesrates abge*
orbnet. — (Er empfiehlt ber 33unbes*

oerfammlung bie ©enefemigung ber
(Rechnungen unb bes ©efcfeäftsberid)tes
ber S. 33. 33. für bas Safer 1929, fotoie
ben (Rachtrag 3um 33auooranfd)Iag für
1930. — ©r unterbreitet ber 33unbes=
oerfammlung eine Vorlage über bie 33e*

roilligung ber (Racfetragsfrebite für 1930,
erfte golge: Die für bie allgemeine 33er=

toaltung erforberlidjen Krebite betragen
insgefamt gr. 10,708,641. 3In gröfeeren
Krebiten finb 3U ermähnen: 33er3infung
ber 4V2pro3entigen eibgenöffifdjen 3In*
leifee oon 1930 gr. 2,482,560. 33ei*
trag an bie Koften ber 33erbauung ber
SRettenlaui unb Scfeufebauten am Saui*
badj in ber ©emeinbe. ©istoil 100,000
granfen. fianbanfauf unb Snftanbftel*
lung eines 3Bofenfeaufes für ben glieger*
toaffenplafe Dübenborf gr. 110,000. Ko*
ften bes oorübergefeenben (Racfeteils bei
ber (DUIitäroerfidjerung 1 SCRillion gran*
!en. ©rfafematerial für bas SRilitär*
bepartement gr. 1,800,000. 33eteiligung
an ber internationalen Ausftellung in
fiüitidj gr. 250,000. (Rfeeinregulierung
33afeI*Strafeburg gr. 4,400,000.: gür
bie (Regiebetriebe toerben insgefamt Sr.
9,046,600 geforbert. Dem eibgenöffiftfeen
33ol!sroirtfd)aftsbepartement toirb ein
Krebit oon ffrr. 20,000 getpäfert 3ur
33eteiligung an ber ©ertefersausftellung
in 33ofcn. (ferner genehmigte ber 33un*
besrat 3toei ißericfete über 33egnabigungs=
gefudje, bie im gansen 103 gälte betref*
fen, unb fdfiiefelidj befdjtofe er notfe, iRas
Dafari als Kaifer oon fitetfeiopien an*
3uertennen.

Die 33räfibenten!onferenäbes
üftationalrates feat befd)Ioffen, bem
SRate bie 3Iusbefenung ber Sommer*
feffion oom 2. 3uni bis unb mit 26.
3uni 3u beantragen.

Die 33unbesfuboentionen be*
trugen im Safere 1929 73,6 SRillionen
granten, um 8,5 SRillionen mefer toie im
33oriafere. 3m Safere 1913 betrugen bie
Suboentionen 24,4 ÜJtitlionen granfen,
fielen bann bis 1916 auf 18,6 fÖiil*
tionen, oon 1917 bis 1922 toaren fie
fortroäferenb im Steigen unb erreichten
biefes Safer 157,3 3RilIionen granfen.
Dann referierten fitfe bie Suboentionen
toieber bis 1927, in toelcfeem Safere fie
61,1 SRiltionen granfen betrugen. Seit*
feer finb fie nun mieber im Steigen.

Die33 etrieb-seinnahmen fämt*
licfeer fdfroeigerifdfer 33afenen be*
trugen im I. Quartal 1930 total gr.
120,8 äRillionen (im 33oriafere 121,3).
Der fßerfonenoerfefer marf um gr.
856,000 mefer ab als im 33orfafere, ber
©üteroerfefer bagegen gab einen 3Ius=
fall oon gr. 1,47 ftRillionen. Die S.
33 33. finb am ©efamtausfall mit gr.
794,000 beteiligt. Die übrigen IRormal*
unb Stfemalfpurbafenen roie'fen ebenfalls
ÜRinbereinnafemen auf, mäferenb bie
3afenrab= unb Drafetfeilbafenen foroie bie
Drambafenen SRefereinnafemen hatten.

Der fd)mei3erifd)e fianbesinber
ftanb ©nbe fitpril 1930 auf 158, gegen
159 3U ©nbe 3IpriI 1929. Die 3nber=
3iffer ber IRaferungsfoften allein ftanb
auf 152, gegen 154 3U ©nbe filpril 1929.
— 33ei ben 31rbeitsämtern maren am
30. filpril 8791 Stellenfucfeenbe einge*
fcferieben, melcfeen 4378 offene Stellen
gegenüberftanben. Der iRüdgang ber
Stellenfudjenben ift am ausgefpro*
ifeenften im 33augeroerbe, in ber 33erufs*
gruppe Dotel* unb ©aftroirtfcfeaft unb
in ber SRetalt*. unb SRafdfineninbuftrie.
fitbgefefeen oon ber Uferen* unb Dertit*
inbuftrie ift bie fitrbeitsmarftlage be*
friebigenb.

Die fRationalbanf roirb ooraus*
ficfetlicfe. im Sluguft neue 20 granfennoten
mit bem 33ilbe foeinrid) fi5efta!o33is in
Umlauf fefeen.

3n 33inboniffa bei 33 r u g g ift man
einer Dfeerme auf ber Spur, bie als
bas gröfete bisher in ber Sdfetoep ge=
funbene SBarmmafferfeab be3eitfmet mer*
ben fann. Das ©ebäube ift oon folcfeer
3Iusbefenung, bafe bie greilegung 4—5
Safere roäferen mirb.

Sn Dafers (g r e i b u r g) ftarb. im
fillter oon 58 Saferen Sofef 33offet, feit
13 Saferen Qberamtmann im Senfe*
be3irf. 33eim äRilitär mar er SRajor
unb Kommanbant bes fianbfturmbatail*
Ions 17.

©egen ben Direftor bes tarifer 3n=
ftitutes für geiftige Kufammenarbeit,
fiucfeaire, unb beffen Sofen ift eine Dieb*
ftafelsan3eige bei ben ©enfer ©e=
richten eingegangen, fiudjaire mirb be*
fcfeutbigt, aus feiner mäferenb ber
33ölferbunbstagung in ©enf gemieteten
3Bofenung mertoolle Kunftgegenftänbe,
Antiquitäten, eine 2Rün3fammIung 2c.

aus einem Sd)ranf, ben fein Sofen er*
brach, entmenbet 3U feaben. — Sn ©enf
oerfcferoanb oor fursem ber ©belftein*
feänbler fia3are ©ottesfetb nacfe 33er=
Übung oon ^Betrügereien im 33etrage oon
3irfa 300,000 granfen.

Der ©rofee iRat oon ©raubünben
befdflofe einftimmig, bie ©efeälter ber
33eamten unb filngeftellten bes Kantons
mefentlid) 3U erfeöfeen. — Sei ber 33oIfs=
abftimmung in ©feup oom 25. bs. mürbe
ein grembentarengefefe, nacfe meldjem für
bie 3eit oom 15. Suni bis 15. Sep*
tember pro fiogiernadjt eine Dare oon
20 (Rappen sugunften bes 33erfefers*
oereins oon ©feur erhoben merben foil,
mit 1914 gegen 459 Stimmen ange*
nommen.

Das fi u 3 e r n e r Kriminalgericfet oer*
urteilte ben SRörber oon ^orro, ben 25=
iäferigen (IRefeger (Riflaus Kaufmann,
ber in ber alten ©erberei- in Jçjorro feie
52jäferige grau 33ufeol3er=(Reinfearb unb
beren 4iäferiges ©nfelfinb ermorbet
featte, 3n lebenslängli^em KudRhcms.
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Dem unfreundlichen Mai 1930

ins Stammbuch.

Mai, was ist mit dir gegangen?
Wir erkennen dich nicht mehr,
Statt in Lenzeslust zu prangen,
Schreitest mürrisch du einher.

Regenschauer ohne Ende,
Durch das Land der Nordwind braust,
Und wohin der Blick sind wende,
Sieht er Blatt und Blust zerzaust.

Will die Sonne ihre Strahlen
Dir, du Armer, nicht mehr leih'n,
Daß nach bangen Winterqualen
Du die Erde magst erfreu'n?

Oder sind die tausend Lieder,
Die man stets dir dargebracht,
Nachgerade dir zuwider
Daß du kargst mit deiner Pracht?

Nun, dann lassen wir dich laufen,
Böser, ohne Sang und Gruß
Und gib acht, man wird dich taufen
Demnächst: Meister Pluvius.

Alter Junge, sonst so bieder.
Bess're dich für's nächste Jahr,
Daß wir dich erkennen wieder
Als den Lenz wie einst er war.

Söhn' dich aus mit Mutter Sonne,
Zieh' in ihrem Glanz vorbei,
Daß wir jubeln voller Wonne:
Ja, das ist der wahre Mai! — H. ü.

Der B u n des r at läßt sich am inter-
nationalen Forstkongreß in Antwerpen
durch Oberforstinspektor Petitmermet
und Forstinspektor F. Aubert vertreten.
— Er ordnete an den 4. internationalen
Kongreß für Verwaltungswissenschaften
Bunderichter Piller und Vizekanzler Dr.
Leimgruber ab. — Er ersetzte die aus-
scheidenden Mitglieder des Senates der
Schweizerischen Naturforschenden Gesell-
schaft durch Henri Perret, Or. clés
sciences in Le Locle und Oberforst-
inspektor Marius Petitmermet. — AIs
Ersatzmann in die Kommission für ärzt-
liche Fachprüfungen in Zürich wählte er
Privatdozent Dr. med. Walter Gloor-
Meyer, Oberarzt an der medizinischen
Klinik in Zürich. — Zweiter Stell-
Vertreter des Vorstehers des II. Depar-
tements des Direktoriums der Schwei-
Mischen Nationalbank in Bern wurde
Paul Rossy von La Chaur sur Cosson-
nay, bisher Stellvertreter des Direktors
der Zweiganstalt Basel. — Un den
internationalen Kongreß für Gläubiger-
mmtz in Wien wurde Dr. H. Kühn,
Ehef der Justizabteilung des eidgenös-
nschen^ Justiz- und Polizeidepartements,
als Vertreter des Bundesrates abge-
ordnet. - Er empfiehlt der Bundes-

Versammlung die Genehmigung der
Rechnungen und des Geschäftsberichtes
der S.B.B, für das Jahr 1923, sowie
den Nachtrag zum Bauvoranschlag für
1930. — Er unterbreitet der Bundes-
Versammlung eine Vorlage über die Be-
willigung der Nachtragskredite für 1939,
erste Folge: Die für die allgemeine Ver-
waltung erforderlichen Kredite betragen
insgesamt Fr. 19,708,641. An größeren
Krediten sind zu erwähnen: Verzinsung
der 4Vsprozentigen eidgenössischen An-
leihe von 1939 Fr. 2,482,569. Bei-
trag an die Kosten der Verbauung der
Mettenlaui und Schutzbauten am Laut-
bach in der Gemeinde Eiswil 199,999
Franken. Landankauf und Jnstandstel-
lung eines Wohnhauses für den Flieger-
waffenplatz Dübendorf Fr. 119,999. Ko-
sten des vorübergehenden Nachteils bei
der Militärversicherung 1 Million Fran-
ken. Ersatzmaterial für das Militär-
département Fr. 1,899,999. Beteiligung
an der internationalen Ausstellung in
Lüttich Fr. 259,999. Rheinregulierung
Basel-Straßburg Fr. 4,499,999. Für
die Regiebetriebe werden insgesamt Fr.
9,946,699 gefordert. Dem eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartement wird ein
Kredit von Fr. 29,999 gewährt zur
Beteiligung an der Verkehrsausstellung
in Posen. Ferner genehmigte der Bun-
desrat zwei Berichte über Begnadigungs-
gesuche, die im ganzen 193 Fälle betref-
sen, und schließlich beschloß er noch, Ras
Tafari als Kaiser von Aethiopien an-
zuerkennen.

Die Präsidentenkonferenz des
Nationalrates hat beschlossen, dem
Rate die Ausdehnung der Sommer-
session vom 2. Juni bis und mit 26.
Juni zu beantragen.

Die Bundessubventionen be-
trugen im Jahre 1329 73,6 Millionen
Franken, um 8.5 Millionen mehr wie im
Vorjahre. Im Jahre 1913 betrugen die
Subventionen 24,4 Millionen Franken,
fielen dann bis 1916 auf 18,6 Mil-
lionen, von 1317 bis 1922 waren sie

fortwährend im Steigen und erreichten
dieses Jahr 157,3 Millionen Franken.
Dann reduzierten sich die Subventionen
wieder bis 1927, in welchem Jahre sie

61,1 Millionen Franken betrugen. Seit-
her sind sie nun wieder im Steigen.

Die Betriebseinnahmen sämt-
licher schweizerischer Bahnen be-
trugen im I. Quartal 1339 total Fr.
129,8 Millionen (im Vorjahre 121,3).
Der Personenverkehr warf um Fr.
856,999 mehr ab als im Vorjahre, der
Güterverkehr dagegen gab einen Aus-
fall von Fr. 1,47 Millionen. Die S.
B.B. sind am Eesamtausfall mit Fr.
794,999 beteiligt. Die übrigen Normal-
und Schmalspurbahnen wiesen ebenfalls
Mindereinnahmen auf, während die
Zahnrad- und Drahtseilbahnen sowie die
Trambahnen Mehreinnahmen hatten.

Der schweizerische Landesinder
stand Ende April 1339 auf 158, gegen
159 zu Ende April 1323. Die Inder-
ziffer der Nahrungskosten allein stand
auf 152, gegen 154 zu Ende April 1323.
— Bei den Arbeitsämtern waren am
39. April 8731 Stellensuchende einge-
schrieben, welchen 4378 offene Stellen
gegenüberstanden. Der Rückgang der
Stellensuchenden ist am ausgespro-
chensten im Baugewerbe, in der Berufs-
gruppe Hotel- und Gastwirtschaft und
in der Metall- und Maschinenindustrie.
Abgesehen von der Uhren- und Tertil-
industrie ist die Arbeitsmarktlage be-
friedigend.

Die Nationalbank wird voraus-
sichtlich im August neue 29 Frankennoten
mit dem Bilde Heinrich Pestalozzis in
Umlauf setzen.

In Vindonissa bei Bru g g ist man
einer Therme auf der Spur, die als
das größte bisher in der Schweiz ge-
fundene Warmwasserbad bezeichnet wer-
den kann. Das Gebäude ist von solcher
Ausdehnung, daß die Freilegung 4—5
Jahre währen wird.

In Tafers (Freiburg) starb im
Alter von 58 Jahren Josef Poffet, seit
13 Jahren OberamtmaNn im Sense-
bezirk. Beim Militär war er Major
und Kommandant des Landsturmbatail-
Ions 17.

Gegen den Direktor des Pariser In-
stitutes für geistige Zusammenarbeit,
Luchaire, und dessen Sohn ist eine Dieb-
stahlsanzeige bei den Genfer Ee-
richten eingegangen. Luchaire wird be-
schuldigt, aus seiner während der
Völkerbundstagung in Genf gemieteten
Wohnung wertvolle Kunstgegenstände,
Antiquitäten, eine Münzsammlung u.
aus einem Schrank, den sein Sohn er-
brach, entwendet zu haben. — In Gens
verschwand vor kurzem der Edelstein-
Händler Lazare Eottesfeld nach Ver-
Übung von Betrügereien im Betrage von
zirka 399,999 Franken.

Der Große Rat von Eraubünden
beschloß einstimmig, die Gehälter der
Beamten und Angestellten des Kantons
wesentlich zu erhöhen. — Bei der Volks-
Abstimmung in Chux vom 25. ds. wurde
ein Fremdentarengesetz, nach welchem für
die Zeit vom 15. Juni bis 15. Sep-
tember pro Logiernacht eine Tare von
29 Rappen zugunsten des Verkehrs-
Vereins von Chur erhoben werden soll,
mit 1914 gegen 453 Stimmen ange-
nommen.

Das Luzerne r Kriminalgericht ver-
urteilte den Mörder von Horw, den 25-
jährigen Metzger Niklaus Kaufmann,
der in der alten Gerberei in Horw die
52jährige Frau Buholzer-Reinhard und
deren 4jähriges Enkelkind ermordet
hatte, zu lebenslänglichem Zuchthaus.
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Der ©rofelaufmann Seat Stoffel
machte ber gelbfdjüfeengefellfdjaft St.
©allen eine Scfeenlung oon 50,000
iranien. — 2luf bem Safenfeofplafe in
St. ©allen liefe fid) am Sonntag ein
Sienenftferoarm auf ein bort ftationiertes
2luto nieber. gür ben ©feauffeur unb
bie Saffanten toar bie fiage recfet un»
gemütlich, Bis es einem ©ifenbafener, ber
Sienen3Ücfeter ift, gelang, ben Sdjroarm
3U fangen. Unb fo ging bas ungeroöfen»
liehe ©reignis noch ofene roefentlicfee
Sticfee aB.

©eorg Stamm=Srudner in Dfeapngen
(SdfaffBaufen) errichtete eine Stif»
tung im Setrage oon gr. 50,000, beren
3irtfen Bebürftigen Sürgern unb Sür»
gerinnen, bie in Dfeapngen roofenfeaft
finb unb bas 65. Sltersjafer überfcferitten
feaben, zugute ïommen foil.

3n Su g an o ftarB Ingenieur Socco
©aggini, ber fid) burcB ben Sau oon
©ifenbaBnen unb Dunnels in Stalten unb
©riedjenlanb einen Hamen gemacht
Batte, ©r mar aud) am Sau bes Sim»
plontunnels, ber ©ifenbafen Stans»
©ngelBerg unb ber ©ottfearbbefeftigun»
gen beteiligt.

3n S r i g ftarB im SHter oon 66
Saferen Sucfebruder SBilfeelm Drönble,
ber Serleger bes Sriger Steigers.

3n ßaufanne gab ein Spengler,
namens 3ofef Heller, aus einem He»
ooloer meferere Stfeiiffe auf ein iunges
Dienftmäbcfeen ab, bas ifere Sejiefeungen
3U ifem löfen mollte. ©r oerletfee nicfet
nur bas Stäbchen, fonbern aud) beren
greunbin unb fcfeofe fid) 3um Scfeluffe
nod) felber an. Utile brei finb aber nur
IeicBt oerlefet.

Sei ber ©emeinbeabftimmung oom
25. bs. in 3ürid) mürbe bie Sorlage
für ben Sau bes ßimmatroerles 2Bet=
tingen, für roeldjen ein Ärebit oon gr.
20,500,000 gefordert mirb, mit 24,034
gegen 1202 Stimmen angenommen unb
mit 18,376 gegen 6553 Stimmen ein
ftrebii oon gr. 473,000 für bie ©rftel»
lung eines Sportplafees mit Durnfealle
im Utogrunb beroilligt. — Sei ben
Sferberennen am 25. bs. brad) beim
Start bas Sferb „Fruit défendu", nach»
bem es feinen Seiter abgemorfen Batte,
aus unb rafte burd) bie Htenfcfeenmenge
mitten in eine ©artenroirtfifeaft feinem,
mo es über einen gebedten Difd) fprang
unb babei eine Stutter unb 3roei fifeul»
pflid)tige üinber burd) fouffifeläge oer»
lefete. Der meitere Start bes Sferbes
mürbe unterlagt. — 3n ber Hacfet oom
21./22. bs. erfcfeofe ber Kaufmann Sein»
riefe Saifemann oon 3üridj, ber am
gleichen Dage megen Setrugsoerfuifees
3U 7 Stonaten Hrbeiisfeaus oerurteilt
morben mar, ben Hecfetsanroalt Dr. S.
Hfeonfeeimer, ben Sertreter ber ©egen»
Partei im Snwffe, in bem Stomente,
als er feine SSofenung betreten mollte.
Der Störber feuerte brei Scfeüffe auf
ben Hecfetsanroalt ab, oon meltfeen 3roei
töblidj maren. ©r begab fidj bann in
ein 3ürcfeer iootel, in melcfeem er fitfe am
22. bs. früh burch einen Stfeufe entleibte.
— Snfolge anfealtenber Hegengüffe er»
eigneten fitfe in ben ftäbtiftfeen 2BaI»
bungen im Sifelmalb Sutftfeungen, roo»
burd) ein Seil bes alten SBalbbeftanbes
oernitfetet mürbe. Der ©efamtfdjaben

mirb auf meferere 3efentaufenb graulen
gefefeäfet. — Der Äantonsrat oon 3üritfe
beroilligte einen 3rebit oon 3,600,000
für Sauten auf bem 3ioilfIugpIafe Dil»
benborf.

Unglüdsfälle. Sei einem unbe»
matfeten Safenübergang in greienbaefe
rourbe bie 79 Safere alte grau ßuife
Steiner oon einem ßrtra3ug überfahren
unb getötet. — Hm 17. bs. abenbs
überfuhr in Sirsfelben ein Drammagen
ben Dienftmann 3eifer, ber einen töb=
litfeen Sefeabelbrud) erlitt. — Hm 24.
Stai natfemittags mürbe auf ber Sta»
tion Stüfelefeorn ber üonbufteur 3ofue
Stfemudi oom Serfonen3ug ©feur»3ürid)
erfafet unb getötet. — Seim Safenüber»
gang oon Saters fufer ein Hutomobil
mit ben beiben Sernern ©ngel unb
©olbfefemibt in bie gurtabafen. ©ngel
mürbe nur Ieitfeter oerlefet, ©olbftfemibt
mufete 3iemlitfe ftfemer oerlefet in bas
Sriger Spital oerbradjt merben. —
Huf ber Strafee oon Sibogno geriet ein
ftationiertes Saftautomobil, beffen
Sremfen nicht anzogen maren, in Se»
megung unb brüdte bem ©feauffeur
Suigi Stattei ben Sruftïorb ein. —
Hm 22. bs. fufer ber Srauereicfeauffeur
©mil ©rofe mit einem Stotorrab bei
Schlieren einen gufegänger oon feinten
an. Der gufegänger mürbe nur leichter
oerlefet, ber Stotorrabfaferer bagegen er»

litt einen Schädelbruch, ber feinen Dob
3ur golge hatte. — Hm 22. bs. nach»
mittags fufer in ©en.f ber Susläufer
£ans Supp mit feinem Stotorrab in
bas Hutomobil breier ameritanifefeer
Sacfeoerftänbiger feinein. Der Htotor»
rabfaferer mürbe mit fifetoeren 3opf=
oerlefeungen in feoffnungslofem 3uftanb
ins Spital oerbraefet, bie brei Snfaffen
bes Hutomobils mürben nur burd) ©las»
fplitter leicfet oerlefet. — 3n Dagrner»
feilen ftürgte ber Staurer 3obann ©1=

miger=5\urn|d)i! mit bem Selo unb blieb
tot auf ber Strafee liegen. — 3n glüfeli
fprang bas lOjährige Stäbdfen bes Se»
lunbarleferers Dafeinben» Sifeafffeaufer
iferem Sali nadj, fiel in bie ©mme unb
ertranf. — 3n ©ouoet fiel bas 3=

jäferige Döcfetercfeen eines Hngeftellten
ber 3tdus=Hrena Süfelmann in ben
Sadj unb mürbe in eine 3ementröfere
geprefet, aus ber es nur rnefer als Seiefee

befreit merben tonnte. — Huf bem
©üterbafenfeof oon £a ©feaur»be»fÇonbs
tollibierte beim Stanöoerieren eine Do»
tomotioe mit einem Softmagen, mobei
ber ©ifenbafener Stellet fo ftfemer oerlefet
rourbe, bafe an feinem Suftommen ge=
3meifelt mirb. Der Softoagen mürbe
3ertrümmert. — Sut 24. bs. natfemittags
fufer bei Senten ber Serliner Sr3't Sr.
Steffens mit feinem Suto gegen einen
Saum. Seine Sdjroiegermutter, Stau
Subens, mürbe burd) ben Snprall fo
ftfemer oerlefet, bafe fie tur3 barauf ftarb.
Dr. Steffens mürbe leitfet oerlefet, feine
Srau tarn mit bem Scfereden baoon.

iiitfri>>i*Éi1fitiitn fai iüfiïhïifi iifÜfffitfAMill«
Der Segierungsrat roäfelte als

Sorftefeer bes tantonalen 3ugenbamtes
Dr. 3. fieuenberger, Sürfpre^ in Sern.

— Sis Staatsoertreter im Stiftungs»
rat ber bernifdfen Sabiumftiftung 3an=
tonsar3t Dr. S- -Deftfe in Sern. —
Sis fiefererin für bie ©eflügel3uifet unb
Stiltfeoerarbeitung an ber fiastb» unb
^ausmirtftfeaftlicfeen Scfeule Stfemanb=
Stünfingen Stargrit öäberlt oon Stüm
dtenbutfefee. — ©r erteilte bie natfe»
gefutfete Semilligung 3ur Susübung bes

Ser3teberufes bem Dr. SBalter Sief»
ferli oon Sümligen, ber fitfe in SSorb
nieber3ulaffen gebentt. — Die f^irma
S. Satter & ©o. in Sern erhielt bie
Semilligung, bie Spotfeele 3U Sebleuteit
unter ber fieitung bes Spotfeelers Sb,
Satter meiter3ufüferen.

Sn Stelle bes 3um Sanbelsgericfets»
präfibenten gemäfelten Oberricfeters
Deuenberger mürbe Oberritfeter Dt
Stauffer bem ôanbelsgeritfete
3ugeteilt.

Die Sotariatsprüfungen be=

ftanben mit ©rfolg: a) Sropäbeutilum:
ÎBerner Snbreä, oon S^afffeaufen, in

Sturi bei Sern; Sobert Sill, oon
Stüntfeenbutfefee, in dteuenegg; 3urt Sc=

ter, oon Sabelfingen, in Sem; Srtfeur
Sotfe, oon Sutfefeolterberg, in Sern;
©mil Stfemib, oon fjrutigen, in Sern;
fäans Sted, oon unb in Sern; 3aloi
Suguft SBittroer, oon SSimmis, in Sern=

Sümpli3. b) Staatseramen: Dr. $ans
Sücfeler, oon Steffisburg, gürfpredfei
in Sern; Seilt) ©ertrub gellmann oon

llffilon, in Sern; Dr. Star foofmann,
oon Sufe=£attrigen, gürfpretfeer in Sern.

Der Serroaltungsrat ber SSen^

gernalpbafen ftellte für bas 34c
1929 einen Seingeminn oon gr. 477,946
feft. ©r beantragt bie Susricfetung einet

Dioibenbe oon 6 Sro3ent auf bem

Sltienlapital oon gr. 4,200,000 uni
bie ©inlage oon gr. 200,000 in ben

Sufmertungsfonbs ber Sltien. Diefe

follen oon gr. 350 nominell auf gr.
400 aufgeroertet merben. — Der Set
roaltungsrat ber Sungfraubafen
ftellte für bas Safer 1929 einen 9teim

geroinn oon gr. 452,640 feft unb be*

antragt eine Dioibenbe oon 8 ^rogent
auf bie Sltien erften Sanges unb eine

foltfee oon 10 Sre^ent auf bie Sltien
3toeiten Sanges aus3ufcfeütten, foroie gr.
40,000 in bie Dioibenbenreferoe ein»

3ulegen.

Sad) bem ©efifeäftsberidjt ber tan»

tonalen Seturslornmiffion maren
bis ©nbe 1929 an Sorträgen unb 94eu»

eingängen 15,791 Seturfe eingegangen.
7549 mürben im Seridttsjafere eröffnet
unb 74 abgefiferieben. 8180 Selurfe
mürben oorgetragen. Sott ben cröff»

neten Selurfen mürben 2173 abgemiefen,
2410 gän3li<fe gutgefeeifeen unb 2373

teimeife gutgefeeifeen. Die 3often bei

Selurslommiffion betrugen gr. 373,427,

Die politifd) 3U 3öni3 gefeörenbe

S^ulgemeinbe O b e r f d) e r I i roetp
am lefeten Sonntag ifer neues ftatt»

Iid)es Sifeulfeaus ein, bas mit allen neu»

3eitlicfeen ©rrungenfifeaften, mie 3entral»
feei3ung, elettrififee 3-ücfee, Dufdjen ttfto.

ausgeftattet ift. Die 3often für ben

Seubau betragen runb gr. 100,000.

Das Stammelternpaar ber Dfeunef
Sdfmanenlolonie, bas beim obern öu»

feli brütete, feat liir3lid) 7 muntere
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Der Eroßkaufmann Beat Stoffel
machte der Feldschützengesellschaft St.
Gallen eine Schenkung von 50,000
Franken. — Auf dem Bahnhofplatz in
St. Gallen lieh sich am Sonntag ein
Bienenschwarm auf ein dort stationiertes
Auto nieder. Für den Chauffeur und
die Passanten war die Lage recht un-
gemütlich, bis es einem Eisenbahner, der
Bienenzüchter ist, gelang, den Schwärm
zu fangen. Und so ging das ungewöhn-
liche Ereignis noch ohne wesentliche
Stiche ab.

Georg Stamm-Bruckner in Thayngen
(Schaffhausen) errichtete eine Stif-
tung im Betrage von Fr. 50,000, deren
Zinsen bedürftigen Bürgern und Bür-
gerinnen, die in Thayngen wohnhaft
sind und das 65. Altersjahr überschritten
haben, zugute kommen soll.

In Lugano starb Ingenieur Rocco
Gaggini, der sich durch den Bau von
Eisenbahnen und Tunnels in Italien und
Griechenland einen Namen gemacht
hatte. Er war auch am Bau des Sim-
plontunnels, der Eisenbahn Staus-
Engelberg und der Gotthardbefestigun-
gen beteiligt.

In Brig starb im Alter von 66
Jahren Buchdrucker Wilhelm Tröndle,
der Verleger des Briger Anzeigers.

In Lausanne gab ein Spengler,
namens Josef Zeller, aus einem Re-
volver mehrere Schüsse auf ein junges
Dienstmädchen ab. das ihre Beziehungen
zu ihm lösen wollte. Er verlettze nicht
nur das Mädchen, sondern auch deren
Freundin und schoß sich zum Schlüsse
noch selber an. Alle drei sind aber nur
leicht verletzt.

Bei der Gemeindeabstimmung vom
25. ds. in Zürich wurde die Vorlage
für den Bau des Limmatwerkes Wet-
tingen, für welchen ein Kredit von Fr.
20,500,000 gefordert wird, mit 24,034
gegen 1202 Stimmen angenommen und
mit 13,376 gegen 6553 Stimmen ein
Kredit von Fr. 473,000 für die Erste!-
lung eines Sportplatzes mit Turnhalle
im Utogrund bewilligt. — Bei den
Pferderennen am 25. ds. brach beim
Start das Pferd „6ruit ckêkenà", nach-
dem es seinen Reiter abgeworfen hatte,
aus und raste durch die Menschenmenge
mitten in eine Gartenwirtschaft hinein,
wo es über einen gedeckten Tisch sprang
und dabei eine Mutter und zwei schul-
Pflichtige Kinder durch Hufschläge ver-
letzte. Der weitere Start des Pferdes
wurde untersagt. — In der Nacht vom
21./22. ds. erschoß der Kaufmann Kein-
rich Bachmann von Zürich, der am
gleichen Tage wegen Betrugsversuches
zu 7 Monaten Arbeitshaus verurteilt
worden war, den Rechtsanwalt Dr. S.
Rhonheimer, den Vertreter der Gegen-
Partei im Prozesse, in dem Momente,
als er seine Wohnung betreten wollte.
Der Mörder feuerte drei Schüsse auf
den Rechtsanwalt ab, von welchen zwei
tödlich waren. Er begab sich dann in
ein Zürcher Hotel, in welchem er sich am
22. ds. früh durch einen Schuß entleibte.
— Infolge anhaltender Regengüsse er-
eigneten sich in den städtischen Wal-
düngen im Sihlwald Rutschungen, wo-
durch ein Teil des alten Waldbestandes
vernichtet wurde. Der Eesamtschaden

wird auf mehrere zehntausend Franken
geschätzt. — Der Kantonsrat von Zürich
bewilligte einen Kredit von 3,600,000
für Bauten auf dem Zivilflugplatz Dü-
bendorf.

Unglücksfälle. Bei einem unbe-
wachten Bahnübergang in Freienbach
wurde die 79 Jahre alte Frau Luise
Steiner von einem Ertrazug überfahren
und getötet. — Am 17. ds. abends
überfuhr in Birsfelden ein Tramwagen
den Dienstmann Zeiser, der einen töd-
lichen Schädelbruch erlitt. — Am 24.
Mai nachmittags wurde auf der Sta-
tion Mühlehorn der Kondukteur Josue
Schmucki vom Personenzug Chur-Zürich
erfaßt und getötet. — Beim Bahnüber-
gang von Raters fuhr ein Automobil
mit den beiden Bernern Engel und
Goldschmidt in die Furkabahn. Engel
wurde nur leichter verletzt, Goldschmidt
mußte ziemlich schwer verletzt in das
Briger Spital verbracht werden. —
Auf der Straße von Bidogno geriet ein
stationiertes Lastautomobil, dessen
Bremsen nicht angezogen waren, in Be-
wegung und drückte dem Chauffeur
Luigi Mattei den Brustkorb ein. —
Am 22. ds. fuhr der Brauereichauffeur
Emil Groß mit einem Motorrad bei
Schlieren einen Fußgänger von hinten
an. Der Fußgänger wurde nur leichter
verletzt, der Motorradfahrer dagegen er-
litt einen Schädelbruch, der seinen Tod
zur Folge hatte. — Am 22. ds. nach-
mittags fuhr in Gem der Ausläufer
Hans Rupp mit seinem Motorrad in
das Automobil dreier amerikanischer
Sachverständiger hinein. Der Motor-
radfahrer wurde mit schweren Kopf-
Verletzungen in hoffnungslosem Zustand
ins Spital verbracht, die drei Insassen
des Automobils wurden nur durch Glas-
splitter leicht verletzt. — In Dagmer-
seilen stürzte der Maurer Johann EI-
miger-Kumschik mit dem Velo und blieb
tot auf der Straße liegen. — In Flühli
sprang das 10jährige Mädchen des Se-
kundarlehrers Dahinden - Schaffhauser
ihrem Ball nach, fiel in die Cmme und
ertrank. — In Couoet fiel das 3-
jährige Töchterchen eines Angestellten
der Zirkus-Arena Bühlmann in den
Bach und wurde in eine Zementröhre
gepreßt, aus der es nur mehr als Leiche
befreit werden konnte. — Auf dem
Güterbahnhof von La Chaur-de-Fonds
kollidierte heim Manöverieren eine Lo-
komotive mit einem Postwagen, wobei
der Eisenbahner Mellet so schwer verletzt
wurde, daß an seinem Aufkommen ge-
zweifelt wird. Der Postwagen wurde
zertrümmert. — Am 24. ds. nachmittags
fuhr bei Beuten der Berliner Arzt Fr.
Steffens mit seinem Auto gegen einen
Baum. Seine Schwiegermutter, Frau
Rubens, wurde durch den Anprall so

schwer verletzt, daß sie kurz darauf starb.
Dr. Steffens wurde leicht verletzt, seine
Frau kam mit dem Schrecken davon.

»«ÂàWSiMH
Der Regierungsrat wählte als

Vorsteher des kantonalen Jugendamtes
Dr. I. Leuenberger, Fürsprech in Bern.

— Als Staatsvertreter im Stiftungs-
rat der bernischen Radiumstiftung Kan-
tonsarzt Dr. F. Oesch in Bern. —
Als Lehrerin für die Geflügelzucht und
Milchverarbeitung an der Land- und
Hauswirtschaftlichen Schule Schwand-
Münsingen Margrit Häherli von Mün-
chenbuchsee. — Er erteilte die nach-
gesuchte Bewilligung zur Ausübung des

Aerzteberufes dem Dr. Walter Mes-
serli von Rümligen, der sich in Word
niederzulassen gedenkt. — Die Firma
A. Vatter Co. in Bern erhielt die
Bewilligung, die Apotheke zu Rebleuteu
unter der Leitung des Apothekers Ad.
Vatter weiterzuführen.

An Stelle des zum Handelsgerichts-
Präsidenten gewählten Oberrichters
Leuenberger wurde Oberrichter Dr.
Stauffer dem Handelsgerichte
zugeteilt.

Die Notariatsprüfungen be-

standen mit Erfolg: a) Propädeutikum:
Werner Andreä, von Schaffhausen, in

Muri bei Bern,- Robert Bill, von
Münchenbuchsee, in Neuenegg,- Kurt Pe-
ter, von Radelfingen, in Bern: Arthur
Roth, von Buchholterberg, in Bern:
Emil Schmid, von Frutigen, in Bern:
Hans Steck, von und in Bern: Jakob
August Wittwer, von Wimmis, in Bern-
Bümpliz. b) Staatsexamen: Dr. Hans
Büchler, von Steffisburg, Fürsprecher
in Bern: Nelly Gertrud Fellmann von

Uffikon, in Bern: Dr. Mar Hofmann,
von Sutz-Lattrigen, Fürsprecher in Bern.

Der Verwaltungsrat der Wen-
gernalpbahn stellte für das Ich
1929 einen Reingewinn von Fr. 477,M
fest. Er beantragt die Ausrichtung einer

Dividende von 6 Prozent auf dem

Aktienkapital von Fr. 4,200,000 unb

die Einlage von Fr. 200,000 in den

Aufwertungsfonds der Aktien. Diese

sollen von Fr. 350 nominell auf Fr.

400 aufgewertet werden. — Der Ver-

waltungsrat der Jungfrau bahn
stellte für das Jahr 1929 einen Rein-

gewinn von Fr. 452,640 fest und be-

antragt eine Dividende von 8 Prozent
auf die Aktien ersten Ranges und eine

solche von 10 Prozent auf die Aktien

zweiten Ranges auszuschütten, sowie Fr.

40,000 in die Dividendenreserve ein-

zulegen.

Nach dem Geschäftsbericht der kan-

tonalen Rekurskommission waren
bis Ende 1929 an Vorträgen und Neu-

eingängen 15,791 Rekurse eingegangen.
7549 wurden im Berichtsjahre eröffnet
und 74 abgeschrieben. 8180 Rekurse

wurden vorgetragen. Von den eröfs-

neten Rekursen wurden 2173 abgewiesen.
2410 gänzlich gutgeheißen und 2373

teiweise gutgeheißen. Die Kosten der

Rekurskommission betrugen Fr. 373,427.

Die politisch zu Köniz gehörende

Schulgemeinde Oberscherli wechte

am letzten Sonntag ihr neues statt-

liches Schulhaus ein, das mit allen neu-

zeitlichen Errungenschaften, wie Zentral-
Heizung, elektrische Küche, Duschen usw-

ausgestattet ist. Die Kosten für den

Neubau betragen rund Fr. 100,000.

Das Stammelternpaar der Thunel
Schwanenkolonie, das beim obern 3U-

seli brütete, hat kürzlich 7 muntere
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Sprößlinge beîommen, bie nun roegen
Pes £od)waî'crs int 3tötnger unterhalb
bes <5eetIub=Sootbaufes interniert tour=
ben. Sin anberes Sdjmaneupaar, bas
ftp unterhalb ber inneren Sdjleujen
niebergelaifen bat, Tte£>t in ©efabr, feine
iRiftftätte burd) bas £od)maffer 3U oer»
tieren, bod) hofft man, bie Brut nad)
bem 2Iusfd)Iüpfen in Sidferheit bringen
3U tonnen.

3n ber 9Tad)t oom 20./21. brangen
Diebe in bie iRciumlicbteiten bes eng»
lifdjen iReifebureaus ©eorges £unn in
Snterlaien. 9Ius ben erbrodjenen
Butten fielen ihnen Boten im Betrage
Don 1000 (Sdjroeiäerfranten 3ur Sente,
Itrtb 3toar ffr. 600 in Sd)roei3ergelb unb
ber Beft in englifdjen Bfunbnoten.

Die Borfteberin ber Station (3 d) ö n
rieb im Saanenlanb, grau Beidfenbad),
tonnte am 15. SRai ihr 25jähriges
Dienftjubiläum feiern. Die Direttion
ber BÎ. £>. B. überfanbte ihr nehft
einem ©lüdmunfd) bie üblidje ©rati»
fitation.

3n Siel mürbe am 26. bs. bas
neue fjauptpoftgebäube auf bem Sahn»
bofplab bem Setrieb übergeben. Die
DeIephon3entraIe mar bereits am 29.
9Rär3 in ben 2. Stod bes neuen Boft=
gebäubes umge3ogen. — Bm 18. bs.
mürbe bei Dmann ein im See fdfmim»
menber Bebbod gefiditet unb burih ein
Btotorboot ans Ufer gebraiht, mo er
in einem Stall untergebracht unb tags
barauf mieber in greibeit gefegt mürbe.

Itnglüdsfall. Bm 27. bs. mor»
gens rourbe in Siel ein oierjäbriges
Stinb, namens ôaîbimann, non einem
fiaftautomobil überfahren unb getötet.

f Pfarrer Dr. tljeol. ©mil ©übst.

©s mat am erften greitag im Söionat SOtai,
als man ben um unfere flanbeslirpe h*"b®
oerbienten ffiemeinbegenoffen in Steffisburg 3ur
legten 9?ut)e begleitete. Dem reich mit Slumen
gefpmüdten Sarg folgten (Shargiexie ber Stu»
bentenoerbinbung 3ofingia, bie Slngebörigen,
bie ÄoIIegen unb greunbe bes Sereroigten. ©s
galt, oott einem SJtanne Slbfpieb äu nehmen,
ber nach breieinhalbjährigem Slufent|alt in ber
ftirpgemeinbe §ergogenbupfee roäljrenb beinahe
oietgig 3a|ren in Slarroangen als beliebter
Seelforger tätig roar. Diefe ©emeinbe pat
i^rem treuen Diener ein bleibenbes SInbenfen
beroatjrt. ©inem Stapruf non feinem Äollegen
§errn Pfarrer SI. Äeller in Steffisburg ift
3u entnehmen, bah R<h ber gefpätste Sereroigte
für unfere flanbeslirpe aud) im allgemeinen
fehr tätig erroies. ©r roar langjähriges SJtit»
glieb ber. Äirpenfpnobe, bie ex roährenb oier
3tpren als ißräfibent bes Spnobalrates leitete.
§err tpfarrer Dr. ©über roar befonbers als
Autorität in ïirdjliificn Steptsfragen fehr ge»

fpäijt unb gehörte barum burp oiele 3apre
pinburp ber juriftifdjen ftommiffion ber fproei»
jetifpen tprebigergefellfpaft an. Slls befter Äen»
rer ber SDtaterie oerfaßte er im Auftrag bes
Spobalrates bie Sammlung ber lirpüpen Set»
orbnungen, ©efet;e unb Detrete. 3ubem roar
« ffirperte ber theologiften ifSrüfungstommif»
fion unb langjähriger 9?eba!tor bes .fttrdjen*
blattes. So roar es eine rooploerbiente Sin»

crtennung, roenn ihm für feine oielfeitige lite»
rarifdjc Tätigteit bie SBürbe bes ©prenboïtors
perfannt rourbe. ©in ftiller Aebensabenb in
[einem freunblidjen §eim im (5lo dental mar
'Jix roohl gu gönnen. §ier tarn im Äreife feiner
»amilie unb feiner greunbe fein reger, ftets
dp nop für alles gbeale intereffierenbe ©eift
unb feine freunblipe Slrt immer roieber äur

©eltung. Den Hirpgängern feines letjten SBopn»
gebietes prägte fip ber. fpmpathifpe ©eiftlidje
als martanter ftangelrebner anläßlich ber 9?e=

formationsfeiern cor groei gafnen leup»

f Pfarrer Dr. tljeol. ©util ©über.

tenb unb roohltuenb in ©tinnerung, als er in
ber Shutter Stabtîirdje bie feftlipe tprebigt
hielt, ©r hat bei allen benen, bie ihm im fleben
näher treten burften, eine fühlbare fiüde hinter»
laffen. ©hre feinem SInbenten!

f Seminarlchtet Dr. 31b. gluti.
(1865—1930.)

Hnerroartei rafh ftarb in 33ern Dienstag
ben 18. SJtärä 1930 Seminarlehrer Dr. Stb.

gluri. So rüftig unb raftlos roar er bis ba=

hin an ber Strbeit geftatiben, baß man ihm
nop oiele 3ah« 0ab, bann raffte ihn in
roenig Tagen eine fproere Hungen» unb 33ruft=
fellentäünbung bahin im SHter oon 65 fahren.
Der SBerluft für bas Seminar SRuriftalben,
feine gamüie unb einen roeiten greunbestreis
ift grofe.

Dr. îlb. glurt (tammte aus bem ferner
3ura. ©r rourbe als Sohn eines einfapen,

f Seminarlchtet Dt. 21b. gluri.

frommen Spuhmapermeifters in Tramelan ge»

boren unb oerlebte bafelbft aup feine ganje
3ugenbgeit. Die religiöfen ©inbrüde, bie et
im ©Iternhaufe, in ber Sonntagsfchule unb in

ber Unterroeifung empfing, begleiteten ihn be=

ftimmenb burp fein ganges Heben. 3tt ben

fahren 1880—1883 bilbete er fip im Seminar
äRuriftalben gum tprimarlehrer unb unmittet»
bar anfpliefgenb an ber SBerner ^opfpule gurn
Setunbarlehrer aus. 1886 übernahm er im
Seminar unb an ber ®tufterfpule auf bem
IDÎuriftalben ben Çrangôfifpunterript unb einige
3aljre napher aup bie §anbfertigteit (ißapp»
arbeiten), tßierunboiergig 3at)re lang hat er
feither bem SBerte ber eoangelifpen Hehrer»
bilbung treu gebient, mit unermübliper §in»
gäbe unb fpönem ©rfolg unb hat fip oiele
Spüler, bie feine ©üte unb SDlilbe unb feine
Tüptigleü gu fpä^en roufsten, gu Dant oer»
pfliptet. Stebenbei oetfah Dr. gluti in treff»
itper 2Beife bas Ülmt bes Seminarbibliothetars
unb ïlrpioars. Die Seminarbibliothet ift unter
feiner tunbigen fleitung ftattlip unb roertooll
geroorben unb enthält unter anberm eine gtofje,
eingigartige Spulbupfammlung. Unter feiner
fleitung unb ©tiiarbeit tourben ferner in
ben fahren 1905 unb 1929 bte beiben ©e»

bentfpriften bes Seminars unb feit bem 3af)te
1920 bie SJturiftalbenblätter herausgegeben. Still
unb fplipt ging er feinen SBeg ber tpflipt unb
roirïte oorbilblip aup in feiner großen Orb»
nungsliebe, feiner unbegrengten Dienftbereitfpaft,
feiner §erglipleit im Sßerlehr mit jebermann
unb in feiner ©laubensfreubigleit.

ïtujgerljalb bes Seminars erroatb fip Dr.
gluri burp feine grünblipen h'ftorifpen Stu»
bien auf bem ©ebiete ber bernifpen Spul»,
itirpen» unb Hulturgefpipte grofee Serbienfte.
3at)Ireip unb „in jeber ffiegiehung mufterhaft
unb abfpliehenb" finb bie mannigfaltigen grö»
fjern unb Ileinern SBerte, bie er als grüpte
feines fÇorfperfleifges oeröffentlipt hat. 3a 3In=

ertennung feiner Sßerbienfte oerlieh ihm bie
bernifpe §opfpu!e fpon 1903 ben Titel eines
©hrenboîtors ber iphilofophie. ©r rourbe in
feinen ©ebieten gut eigentlipen Autorität unb
hat mit feinem 9?at unb feiner §ilfe oielen,
bie ipn bei ihren T)tftorifpen îlrbeiten barum
angingen, felbftlos ausgeholfen, ©runblegenbe
Stubien oerbanïen roir ihm unter anberm über
bie ©efpipte ber Bernifpen Stabt» unb flanb»
fpulen, bie SBernerfpuIpfennige, ben Totentang
bes Dîiîlaus ÏRanuel, bie bernifpen ©hroniften
3uftinger unb Sinsheim, bie Bernifpen Sibeln,
SÖtanbate, Taufbüplein, bie Täufer, bie Sin»
fänge ber Supbruderîunft in Sern, bie
tpapierfabritation unb bie SBaffergeipen, bas
Orgelfpiel unb bie ©loden bes Sernermünfters,
bas Stathaus unb allerlei anbere ©ebäube ber
Stabt, bie Stabtpläne, bie Siegel, bie Srun»
nen, bie fjeuerfpritjen Serns, bie Sup» unb
Stepnungsführung „unferer Säter" rc. Sîebenbei
legte er intereffante Sammlungen an oon alten
Drudfapen (Sibeln, ©efangbüpern, iütanbaten,
Äalenbern), Silbern, Siegeln unb TOüngen unb
hat fo manp SBertooIIes oor bem lintergange
beroahrt. Da biefe Sammlungen unb feine
Sibliothel allerlei Seltenheiten enthalten, finb
fie mit feinen hRtorifpen Slufgeipnungen unb
9Jîanufïripten für bie StabtbiBIiothe! erroorben
roorben. Slipt unerroähnt foil bleiben, bafj ber
Serftorbene aup nop 3«ü fanb, bie ÏRufeen,
befonbers bas ffiutenbergmufeum, bie Siblio»
tljeten unb nipt guletgt bte SBerfe ber innern
unb ber äujgern SJtiffion Jräftig gu förbern.

So hat Dr. gluri auf ben oerfpiebenften
©ebieten roiptige unb bleibenbe Strbeit getan.
Das Spönfte aber roar, bafg er bei aller Sin»

erfennung, bie ihm gutam, in ept priftliper
Demut nipt fip felber, fonbern ©ott bie ©hre
gab. ©r roat in feinem gangen SQSefen eine gott»
geroepte tperfönlipleit, unb fo ging aup ein
ftiller Segen oon pm aus. 3Jtöge fein Sin»
benten fernerhin ein gefegnetes bleiben! F. B.

Dobesfälle. 3tt ©ortbistoil tourbe
am 19. bs. grau fRofette Si^är»
§ e unter allgemeiner Beteiligung 3U
©rabe getragen. Sie mar am 9. SRai
auf bem töeimmege oon fRotrift oon
einem 5luto überfahren morben unb
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Sprößlinge bekommen, die nun wegen
desxHochwassers im Zwinger unterhalb
des Seeklub-Boothauses interniert wur-
den. Ein anderes Schwanenpaar, das
sich unterhalb der inneren Schleusen
niedergelassen hat, steht in Gefahr, seine
Niststätte durch das Hochwasser zu ver-
lieren, doch hofft man, die Brut nach
dem Ausschlüpfen in Sicherheit bringen
zu können.

In der Nacht vom 20./21. drangen
Diebe in die Räumlichkeiten des eng-
lischen Reisebureaus Georges Lunn in
Jnterlaken. Aus den erbrochenen
Pulten fielen ihnen Noten im Betrage
von 1000 Schweizerfranken zur Beute,
Und zwar Fr. 600 in Schweizergeld und
der Rest in englischen Pfundnoten.

Die Vorsteherin der Station Schön-
ried im Saanenland, Frau Reichenbach,
konnte am 15. Mai ihr 25jähriges
Dienstjubiläum feiern. Die Direktion
der M. O. B. übersandte ihr nebst
einem Glückwunsch die übliche Erati-
fikation.

In Viel wurde am 26. ds. das
neue Hauptpostgebäude auf dem Bahn-
hofplatz dem Betrieb übergeben. Die
Telephonzentrale war bereits am 29.
März in den 2. Stock des neuen Post-
gebäudes umgezogen. — Am 13. ds.
wurde bei Twann ein im See schwim-
mender Rehbock gesichtet und durch ein
Motorboot ans Ufer gebracht, wo er
in einem Stall untergebracht und tags
darauf wieder in Freiheit gesetzt wurde.

Unglücksfall. Am 27. ds. mor-
gens wurde in Viel ein vierjähriges
Kind, namens Haldimann, von einem
Lastautomobil überfahren und getötet.

ch Pfarrer Dr. theol. Emil Güder.

Es war am ersten Freitag im Monat Mai,
als man den um unsere Landeskirche hoch-
verdienten Gemeindegenossen in Steffisburg zur
letzten Ruhe begleitete. Dem reich mit Blumen
geschmückten Sarg folgten Chargierte der Stu-
dentenverbindung Zofingia, die Angehörigen,
die Kollegen und Freunde des Verewigten. Es
galt, von einem Manne Abschied zu nehmen,
der nach dreieinhalbjährigem Aufenthalt in der
Kirchgemeinde Herzogenbuchsee während beinahe
vierzig Jahren in Aarwangen als beliebter
Seelsorger tätig war. Diese Gemeinde hat
ihrem treuen Diener ein bleibendes Andenken
bewahrt. Einem Nachruf von seinem Kollegen
Herrn Pfarrer A. Keller in Steffisburg ist
zu entnehmen, daß sich der geschätzte Verewigte
für unsere Landeskirche auch im allgemeinen
sehr tätig erwies. Er war langjähriges Mit-
glied der, Kirchensynode, die er während vier
Jahren als Präsident des Synodalrates leitete.
Herr Pfarrer Dr. Güder war besonders als
Autorität in kirchlichen Rechtsfragen sehr ge-
schätzt und gehörte darum durch viele Jahre
hindurch der juristischen Kommission der schwei-
zerischen Predigergesellschaft an. Als bester Ken-
ner der Materie verfaßte er im Auftrag des
Synodalrates die Sammlung der kirchlichen Ver-
ordnungen, Gesetze und Dekrete. Zudem war
er Erperte der theologischen Prüfungskommis-
>wn und langjähriger Redaktor des Kirchen-
blattes. So war es eine wohlverdiente An-
erkennung, wenn ihm für seine vielseitige lite-
rarische Tätigkeit die Würde des Ehrendoktors
zuerkannt wurde. Ein stiller Lebensabend in
seinem freundlichen Heim im Glockental war
shm wohl zu gönnen. Hier kam im Kreise seiner
Familie und seiner Freunde sein reger, stets
sich noch für alles Ideale interessierende Geist
und seine freundliche Art immer wieder zur

Geltung. Den Kirchgängern seines letzten Wohn-
gebietes prägte sich der sympathische Geistliche
als markanter Kanzelredner anläßlich der Re-
formationsfeiern vor zwei Jahren noch leuch-

ch Pfarrer Dr. theol. Emil Güder.

tend und wohltuend in Erinnerung, als er in
der Thuner Stadtkirche die festliche Predigt
hielt. Er hat bei allen denen, die ihm im Leben
näher treten durften, eine fühlbare Lücke hinter-
lassen. Ehre seinem Andenken!

Seminarlehrer Dr. Ad. Fluri.
(1865 1930.)

Unerwartet rasch starb in Bern Dienstag
den 18. März 1930 Seminarlehrer Dr. Ad.
Fluri. So rüstig und rastlos war er bis da-
hin an der Arbeit gestanden, daß man ihm
noch viele Jahre gab, dann raffte ihn in
wenig Tagen eine schwere Lungen- und Brust-
fellentzllndung dahin im Alter von 65 Jahren.
Der Verlust für das Seminar Muristalden,
seine Familie und einen weiten Freundeskreis
ist groß.

Dr. Ad. Fluri stammte aus dem Berner
Jura. Er wurde als Sohn eines einfachen,

-f Seminarlehrsr Dr. Ad. Fluri.

frommen Schuhmachermeisters in Tramelan ge-
boren und verlebte daselbst auch seine ganze
Jugendzeit. Die religiösen Eindrücke, die er

im Elternhause, in der Sonntagsschule und in

der Unterweisung empfing, begleiteten ihn be-
stimmend durch sein ganzes Leben. In den
Jahren 1830—1383 bildete er sich im Seminar
Muristalden zum Primarlehrer und unmittel-
bar anschließend an der Berner Hochschule zum
Sekundarlehrer aus. 1336 übernahm er im
Seminar und an der Musterschule auf dem
Muristalden den Französischunterricht und einige
Jahre nachher auch die Handfertigkeit (Papp-
arbeiten). Vierundvierzig Jahre lang hat er
seither dem Werke der evangelischen Lehrer-
bildung treu gedient, mit unermüdlicher Hin-
gäbe und schönem Erfolg und hat sich viele
Schüler, die seine Güte und Milde und seine

Tüchtigkeit zu schätzen wußten, zu Dank ver-
pflichtet. Nebenbei versah Dr. Fluri in treff-
ficher Weise das Amt des Seminarbibliothekars
und Archivars. Die Seminarbibliothek ist unter
seiner kundigen Leitung stattlich und wertvoll
geworden und enthält unter anderm eine große,
einzigartige Schulbuchsammlung. Unter seiner
Leitung und Mitarbeit wurden ferner in
den Jahren 1905 und 1929 die beiden Ge-
denkschriften des Seminars und seit dem Jahre
1920 die Muristaldenblätter herausgegeben. Still
und schlicht ging er seinen Weg der Pflicht und
wirkte vorbildlich auch in seiner großen Ord-
nungsliebe, seiner unbegrenzten Dienstbereitschaft,
seiner Herzlichkeit im Verkehr mit jedermann
und in seiner Glaubensfreudigkeit.

Außerhalb des Seminars erwarb sich Dr.
Fluri durch seine gründlichen historischen Stu-
dien auf dem Gebiete der bernischen Schul-,
Kirchen- und Kulturgeschichte große Verdienste.
Zahfreich und „in jeder Beziehung musterhaft
und abschließend" sind die mannigfaltigen grö-
ßern und kleinern Werke, die er als Früchte
seines Forscherfleitzes veröffentlicht hat. In An-
erkennung seiner Verdienste verlieh ihm die
bernische Hochschule schon 1903 den Titel eines
Ehrendoktors der Philosophie. Er wurde in
seinen Gebieten zur eigentfichen Autorität und
hat mit seinem Rat und seiner Hilfe vielen,
die ihn bei ihren historischen Arbeiten darum
angingen, selbstlos ausgeholfen. Grundlegende
Studien verdanken wir ihm unter anderm über
die Geschichte der bernischen Stadt- und Land-
schulen, die Bernerschulpfennige, den Totentanz
des Niklaus Manuel, die bernischen Chronisten
Justinger und Anshelm, die bernischen Bibeln,
Mandate, Tausbüchlein, die Täufer, die An-
sänge der Buchdruckerkunst in Bern, die
Papierfabrikation und die Wasserzeichen, das
Orgelspiel und die Glocken des Bernermünsters,
das Rathaus und allerlei andere Gebäude der
Stadt, die Stadtpläne, die Siegel, die Brun-
nen, die Feuerspritzen Berns, die Buch- und
Rechnungsführung „unserer Väter" rc. Nebenbei
legte er interessante Sammlungen an von alten
Drucksachen (Bibeln, Gesangbüchern, Mandaten,
Kalendern), Bildern, Siegeln und Münzen und
hat so manch Wertvolles vor dem Untergange
bewahrt. Da diese Sammlungen und seine

Bibliothek allerlei Seltenheiten enthalten, sind
sie mit seinen historischen Aufzeichnungen und
Manuskripten für die Stadtbibliothek erworben
worden. Nicht unerwähnt soll bleiben, daß der
Verstorbene auch noch Zeit fand, die Museen,
besonders das Gutenbergmuseum, die Biblio-
thelen und nicht zuletzt die Werke der innern
und der äußern Mission kräftig zu fördern.

So hat Dr. Fluri auf den verschiedensten
Gebieten wichtige und bleibende Arbeit getan.
Das Schönste aber war, daß er bei aller An-
erkennung, die ihm zukam, in echt christlicher
Demut nicht sich selber, sondern Gott die Ehre
gab. Er war in seinem ganzen Wesen eine gott-
geweihte Persönlichkeit, und so ging auch ein
stiller Segen von ihm aus. Möge sein An-
denken fernerhin ein gesegnetes bleiben! Im ö.

Todesfälle. In Eondisioil wurde
am 19. ds. Frau Rosette Schär-
Hetz unter allgemeiner Beteiligung zu
Grabe getragen. Sie roar am 9. Mai
auf dem Heimwege von Rotrist von
einem Auto überfahren worden und
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hatte einen fdjroeren : 2lrm= unb Sein«
brud) erlitten. Padj achttägigem fdjtoeren
fieiben rourbe fie nom Dobe erlöft. —
3n Üanberfteg tourbe am 18. bs.
Srau Sufanna öfuns. geb. Stoller be=

graben, bie im 76. Sebensjabre einer
fdjtoeren Pranfheit erlegen ift. — 2lm
22. bs. Ttarb im Hilter oon 72 3ahren
grau ©life Ogi geb. ;3ahler, eine im
gau3en Ilmtreis betannte unb beliebte
grau. — 3n Pircbenthurnen ftarb gan.3
unenoartet am 25. bs. Pfarrer Sans
Plüller, ber bie große Pfarrei feit 21
3abren betreute. Um 21. bs. oerfah er
nod) in »oller ©efunbheit fein 2lmt, am
22. bs. ertrantte er an einer Surtgen«
entjünbung, bie ibn innert brei Dagen
bintoegraffte.

Der S t a b t-r at genehmigte in feiner
Sißung oom 23. bs. oerfdjiebene 2lb«
redjnungen unb beroilligte mehrere 3re=
bite, barunter fÇr. 91,850 für bie ©t=
ftellung eines neuen Pinbergartens im
2Bt)Ier=SreitfeIbauartier unb 150,000
à fonds perdu für bie „Snfpa". ©s
rourbe bie Abtretung 3toeier Paletten
in 2lußerhoIIigen an bie S. 23 23 3ur
©rroeiterung bes ©üter« unb Pangier«
babnbofes 3um greife oon 138,294
granfen genehmigt. Der Pat ftimmte
aud) ber Peftauration bes 3eitgIoden«
turmes nach bem ©ntrourfe bes 2lrdji=
tetten 3nbermühle 3U, 3U roeldjer Pe=
ftaurierung ein Setrag oon gr. 60,000
3ur Perfügung fteht. Dann tourbe auch
nod) eine Ptotion 3toeds 23orIegung eines
programmes über bie Sanierung ber
2Bohnungen in ber 2lltftabt unb ber
Durchführung einer 2ßohnungs3ähIung
eingereiht.

Die SeoöIterungs3ahI ber
Stabt betrug ©nbe Ppril 112,240 gegen
112,666 3U Seginn bes Plonats. Die
2Ibnahme beträgt formt 426 Perfonen.
Die 3ahl ber Üebenbgeborenen betrug
122, bie ber Dobesfälle 103 (barunter
5 Selbftmorbe). 3uge3ogen finb 1166
Perfonen, toegge3ogen 1611. 3n ben
Sotels unb ©afthöfen toaren 14,306
©äfte abgeftiegen.

2luf bem Plulbengut toirb ber3eit ber
Dreimillionenbau für bie oet«
fchiebenen Sod)fd>uIinftitute erftelit.
Sechs große roürfelartige Sauten, bas
fiaboratorium bes 3antonsd)emiters unb
bie Päume für bas pharmaseutifdje,
30oIogifdje, mineralogifdje, geologifdje
unb gericfjtsmebisinifdje 3nftitut finb 3U
einem ©efamtförper oerbunben. Das
Saus bes 3antonsd)emifers bürfie be=

reits im Ptai 1931 be3ief)bar fein. Der
Siubienbetrieb in ben Saulidjfeiten foil
auch fdjon im SBinterfemefter 1931/32
beginnen tonnen. 3m Porben fdjließt
ein anfehnlid)er 2Ir3neigarten, im Sü=
ben Sonnenhöfe für ©rperimente mit
Pieren unb pflogen an ben ©ebäube«
fompler, ber bie Unioerfität Sern 311m

Ptufterinftitut machen toirb.

Pad) ben Ptitteilungen bes ftatifti«
fchen 2lmtes ber Stabt tourben 1929 in

ber Stabt 194 ©rtoachfene unb 353
ilinber burd) Pormunbfchaft,
Seiftanbfdjaft ober 23 e i r a t
fchaft beoormunbet. Sei ben Hinbern
ift bie Saupturfadje ber Seoormunbung
2luBerehelichtcit (59,5 Pro3ent), bann
folgt ©ntsug ber elterlidjert ©ctoalt
(26,1 Pro3ent). Son ben ©rtoachfenen
tourben 38 Pro3ent toegen Drunlfucht,
lafterljaftem fiebensroanbet, Ptißroirt«
fchaft unb Perfchtoenbung, 20,6 Pro3ent
toegen ©eiftesfranfheit unb ©eiftes«
fdjtoädje beoormunbet. Die Serteilung
ber ©efd)Ied)ter ift fo 3iemlidj gleid).
3u Seginn biefes 3ahres ftanben außer«
bem 525 üinber unter amtlicher Pflege«
finber=2luffid)t.

2lm 23. bs. tonnten alt Sunbesridjter
Dr. £eo SBeber unb feine grau
ihren 60. Sod)3eitstag feiern. Sie tour«
ben am Pormittag burd) ein Stänbchen
überrafdjt, bas ihnen ber ßieber!ran3
grohfinn brachte. Pamens ber Surger«
gemeinbe brachte Surgerratspräfibent
oon Uifdjer unb Pi3epräfibent Sür3eler
bem Soch3eitspaar eine prächtige ®ra=
tulationsurtunbe. 3ahIIofe ©ratula«
tionen langten ein, barunter aud) eine
oon Sunbesrat Säbertin. 2ltt Sunbes«
richter 2Beber ift 90 3ahre alt, feine
©attin um ein 3abr jünger.

ßeßten Sonntag erfreute ber Ptänner«
d)or flontorbia bie Snfaffen bes
tantonaten grauenfpitals mit Sieber«
oorträgen, bie oon 3ranten unb ©e«
funben mit Dieter greube oerbantt
tourben.

Seit bem 20. bs. toirb ein Drarn«
toagenführer oermißt, ber am 21. bs.
als 3euge oor bem £>bergerid)t hätte
erfcheinen follen. Die ftläger toaren
bie Opfer eines Dramunfalles, toohei
ben Betreffenben 2Bagen ber Permißte
geführt hatte, ©inige Semertungen
feiner Sorgefehten fcheint fid) ber Plann
to 3U Ser3en genommen 3U hohen, ,bah
er ben Ëntfdjlufe fafete, aus bem Sehen
nt fcheiben.

2lm 23. bs. mittags geriet auf bem
Särenplah infolge Pur3f(hluffes ein 3a=
hei in Sranb, toas einen ca. 40minu«
Egen Unterhrudh ber Straßenbahnlinie
nach bem Sreitenrain 3ur §oIge hatte.
Son ber Störung tourben auch ein3elne
Siihtanlagen ; in ber. inneren Stabt he«
troffen.

2lm 24. bs. fuhr an ber Peuhrüd«
ftraße ein 2lutomohiIift an einen Strom«
Ieitungsmaft ber S. S. S. ©in ffrahr«
gaft tourbe leicht oerleßt, bas '2luto
3iemlid) fd)toer befd)äbigt. — 2lm glei«
(hen Page tourbe an ber Plittelftraße
ein adjtjähriger Schultnahe oon einem
2luto geftreift. ©r erlitt einen Sdjien«
heinhrud) unb fteht in ältlicher Se=
hanblung.

2lm 29. bs. feierte ber frühere ©e=
fd)äftsführer bes Serhanbes lanbtoirt«
fd)aftlid)er ©enoffen oon Sern unb he«

nachharter Äantone, 3ohann 3nu
(hei, feinen 75. ©ehurtstag in-ooller
geiftiger 5rifd)e.

Serhaftet tourbe am 26. bs. ber 30=
mal oorbeftrafte Dieb unb Setrüger
Ôeinriih £>auri, ber oon oerfdjiebenen
austoärtigen Stellen toegen Setrügereien
oerfolgt toirb.

kleine ferner Hmfdjou.
2lIfo, es fommt rid)tig fo, toie id) es

in meiner leßten Umfihau prophejeite.
Der Sturm auf bie ftaftanien rings um
ben Subenherg herum hat fdhon ein«
gefeßt. 2lIIerbings ging er oon einer
Seite los, oon ber idj ihn am toenigfteu
erroartet hätte, ©s ift ein mit ber Sanb«
toirtfehaft 3iemlid) eng oerhunbenes
Slatt, bas einem fanatifdjen „Säunte=
ftürmer" feine Spalten geöffnet hat.
Der ©infenber, toenn mich nicht alles
täufcht, ift es ein getoefener 3ulunfts=
großrat, erflärt ba 3iemlid) großfpurig,
baß „tein einiger Serner ruhig bleiben
tann, toenn er bie. ,§elbenfigur 3toif(hen
ben grünen Slättern ber Äaftanien her-

aus hilflos ihre Pinte ausftreden fieh't",
unb oerlangt tategorifd), baß bie Säume
um bas Dentmal herum toeg müßten,
toenn fid) bie Stabt nidjt enbgültig bim
mieren toill. Pa, i<h fürchte 3toar fe'hr,

baß ber ©infenber mit feinem Sorfhlao
burd)bringen toirb, benn es toar ja gt
toiffermaßen fchon oor ber Umguartü
rung Suhenhergs fo halb unb halb bt<

ftimmt im Pat ber Stabt, baß bit

Säume toeg müßten, aber gar fo arg ift

bie ©efd)id)te benn bo<h nicht. 3d) 3-
tenne einige red)t gute Serner perfönlid),
bie troß bes heimeligen Saubbadjes,
unter toelches ber Subenherg aus bem

Perlehrstrubel flüchtete, gan3 ruhig blie--

Ben,' ja ich tenne fogar foI<he, bie mit
ber 3bt)He gan3 einoerftanben finb.
2lußerbem aber ftreden „gelben" ihre
Sänbe nicht „hilflos" aus, benn enf,
toeber ift man ein Selb unb bann ift
ntan nicht hilflos, ober man ift ein hilf
lofer armer Deufel unb bann ift matt
lein Selb. Seibes 3ufammen ift niiff
gut bentbar. 2Bas nun aber gar bit

Schlußflaufel ber gebarnifdjten Philip
püa anbelangt, baß nämlid) jeber Saum
auf „beut Subenbergplaße ein Schritt
rüdtüärts, ins 3Ieinftäbtifd)e toäre, buret)

ben bie neue „großftäbtifdje" Pnlage
beeinträchtigt toürbe, fo möchte id) um
baran erinnern, baß gerabe bie mobertr
ften ©roßftäbte gan3e Säuferreihen nie«

berreißen, um an ihrer Stelle Säume
in ihre Steintoüften 3U pflan3en. Unb

gar erft ber Schlußfaß: „Der Subem
berg muß hinaus an bie Sonne, oor bas

Pol!, too feine ftol3e ©ehärbe oerftan«
ben toirb", ber fcheint mir nun boctj

ettoas 3U phrafenhaft. 2Ber bie ftoße

©ehärbe bes Subenbergs im Schatten
nidjt oerfteht, ber toirb fie toohl aud)

in ber Sonne nicht oerftehen unb bie

fd)Ied)teften äßiße über eben biefe, met

ner 2lnfid)t nach nicht gan3 glüdliche ®e«

bärbe, tourben gemacht, als^ber Suben-

berg noch in ber prallften teonne ftant-

Unb überhaupt, toer abfolut in einet

2lfphalt« ober Steimoüfte leben toill, ber

3iehe an bie ©eftabe bes Doten Pteetes

ober in bie Sahara, bort finb alle 9Sor«

bebingungen für eine ©roß3ügigte|j
taliter-qualiter oorhanben. 2lls feineRCtt

bas „Siberbenïmal" erftelit tourbe,

mußte auch einer ber fhönften Säume

auf ber kleinen Schate fein fieben

laffen. Unb fo manchem Serner trmie

ber Saum lieber getoefen als bas Denn

mal, bas man ja. gan3 gut too anbets

hätte hinftellen îônnen. Ueberhaupt ottt

ich eigentlich froh, baß ben „Umfha"'
Schreibern" bie Pachroelt feine Denn
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hatte einen schweren Arm- und Bein-
bruch erlitten. Nach achttägigem schweren
Leiden wurde sie vom Tode erlöst. —
In K and erste g wurde am 18. ds.
Frau Susanna Hum. geb. Stoller be-
graben, die im 76. Lebensjahre einer
schweren Krankheit erlegen ist. — Am
22. ds. starb im Alter von 72 Iahren
Frau Elise Ogi geb. Zahler, eine im
ganzen Umkreis bekannte und beliebte
Frau. — In Kirchenthurnen starb ganz
unerwartet am 25. ds. Pfarrer Hans
Müller, der die große Pfarrei seit 21
Jahren betreute. Am 21. ds. versah er
noch in voller Gesundheit sein Amt, am
22. ds. erkrankte er an einer Lungen-
entzündung, die ihn innert drei Tagen
hinwegraffte.

Der Stadtrat genehmigte in seiner
Sitzung vom 23. ds. verschiedene Ab-
rechnungen und bewilligte mehrere Kre-
dite, darunter Fr. 91,350 für die Er-
stellung eines neuen Kindergartens im
Wyler-Breitfeldguartier und 150,000
à toà peà für die „Hyspa". Es
wurde die Abtretung zweier Parzellen
in Außerholligen an die S.B.B, zur
Erweiterung des Güter- und Rangier-
bahnhofes zum Preise von 133,294
Franken genehmigt. Der Rat stimmte
auch der Restauration des Zeitglocken-
turmes nach dem Entwürfe des Archi-
tekten Jndermühle zu, zu welcher Re-
staurierung ein Betrag von Fr. 60,000
zur Verfügung steht. Dann wurde auch
noch eine Motion zwecks Vorlegung eines
Programmes über die Sanierung der
Wohnungen in der Altstadt und der
Durchführung einer Wohnungszählung
eingereicht.

Die Bevölkerungszahl der
Stadt betrug Ende April 112,240 gegen
112,666 zu Beginn des Monats. Die
Abnahme beträgt somit 426 Personen.
Die Zahl der Lebendgeborenen betrug
122, die der Todesfälle 103 (darunter
5 Selbstmorde). Zugezogen sind 1166
Personen, weggezogen 1611. In den
Hotels und Gasthöfen waren 14,306
Gäste abgestiegen.

Auf dem Muldengut wird derzeit der
Dreimillionenbau für die ver-
schiedenen Hochschulinstitute erstellt.
Sechs große würfelartige Bauten, das
Laboratorium des Kantonschemikers und
die Räume für das pharmazeutische,
zoologische, mineralogische, geologische
und gerichtsmedizinische Institut sind zu
einem Eesamtkörper verbunden. Das
Haus des Kantonschemikers dürfte be-
reits im Mai 1931 beziehbar sein. Der
Studienbetrieb in den Baulichkeiten soll
auch schon im Wintersemester 1931/32
beginnen können. Im Norden schließt
ein ansehnlicher Arzneigarten, im Sü-
den Sonnenhöfe für Experimente mit
Tieren und Pflanzen an den Gebäude-
kompler, der die Universität Bern zum
Musterinstitut machen wird.

Nach den Mitteilungen des statists-
schen Amtes der Stadt wurden 1929 in

der Stadt 194 Erwachsene und 353
Kinder durch Vormundschaft,
Beistandschaft oder Beirat-
schaft bevormundet. Bei den Kindern
ist die Hauptursache der Bevormundung
Äußerehelichkeit (59,5 Prozent), dann
folgt Entzug der elterlichen Gewalt
(26,1 Prozent). Von den Erwachsenen
wurden 33 Prozent wegen Trunksucht,
lasterhaftem Lebenswandel, Mißwirt-
schaft und Verschwendung, 20,6 Prozent
wegen Geisteskrankheit und Geistes-
schwäche bevormundet. Die Verteilung
der Geschlechter ist so ziemlich gleich.
Zu Beginn dieses Jahres standen außer-
dem 525 Kinder unter amtlicher Pflege-
kinder-Aufsicht.

Am 23. ds. konnten alt Bundesrichter
Dr. Leo Weber und seine Frau
ihren 60. Hochzeitstag feiern. Sie wur-
den am Vormittag durch ein Ständchen
überrascht, das ihnen der Liederkranz
Frohsinn brachte. Namens der Burger-
gemeinde brachte Burgerratspräsident
von Fischer und Vizepräsident Hürzeler
dem Hochzeitspaar eine prächtige Gra-
tulationsurkunde. Zahllose Gratula-
tionsn langten ein, darunter auch eine
von Bundesrat Häberlin. Alt Bundes-
richter Weber ist 90 Jahre alt, seine
Gattin um ein Jahr jünger.

Letzten Sonntag erfreute der Männer-
chor Konkordia die Insassen des
kantonalen Frauenspitals mit Lieder-
vorträgen, die von Kranken und Ge-
funden mit vieler Freude verdankt
wurden.

Seit dem 20. ds. wird ein Tram-
Wagenführer vermißt, der am 21. ds.
als Zeuge vor dem Obergericht hätte
erscheinen sollen. Die Kläger waren
die Opfer eines Tramunfalles, wobei
den betreffenden Wagen der Vermißte
geführt hatte. Einige Bemerkungen
seiner Vorgesetzten scheint sich der Mann
so zu Herzen genommen zu haben, chaß
er den Entschluß faßte, aus dem Leben
u: scheiden.

Am 23. ds. mittags geriet auf dem
Bärenplatz infolge Kurzschlusses ein Ka-
bel in Brand, was einen ca. 40minu-
tigen Unterbruch der Straßenbahnlinie
nach dem Breitenrain zur Folge hatte.
Von der Störung wurden auch einzelne
Lichtanlagen in der inneren Stadt be-
troffen.

Am 24. ds. fuhr an der Neubrück-
straße ein Automobilist an einen Strom-
leitungsmast der S.B.B. Ein Fahr-
gast wurde leicht verletzt, das Auto
ziemlich schwer beschädigt. — Am glei-
chen Tage wurde an der Mittelstraße
ein achtjähriger Schulknabe von einem
Auto gestreift. Er erlitt einen Schien-
beinbruch und steht in ärztlicher Be-
Handlung.

Am 29. ds. feierte der frühere Ee-
schäftsführer des Verbandes landwirt-
schaftlicher Genossen von Bern und be-
nachbarter Kantone, Johann Knu-
chel, seinen 75. Geburtstag in voller
geistiger Frische.

Verhaftet wurde am 26. ds. der 30-
mal vorbestrafte Dieb und Betrüger
Heinrich Hauri, der von verschiedenen
auswärtigen Stellen wegen Betrügereien
verfolgt wird.

Kleine Berner Umschau.
Also, es kommt richtig so, wie ich es

in meiner letzten Umschau prophezeite.
Der Sturm auf die Kastanien rings um
den Bubenberg herum hat schon ein-
gesetzt. Allerdings ging er von einer
Seite los, von der ich ihn am wenigsten
erwartet hätte. Es ist ein mit der Land-
wirtschaft ziemlich eng verbundenes
Blatt, das einem fanatischen „Bäume-
stürmer" seine Spalten geöffnet hat.
Der Einsender, wenn mich nicht alles
täuscht, ist es ein gewesener Zukunfts-
großrat, erklärt da ziemlich großspurig,
daß „kein einziger Berner ruhig bleiben
kann, wenn er die Heldenfigur zwischen
den grünen Blättern der Kastanien her-

aus hilflos ihre Linke ausstrecken sieht",
und verlangt kategorisch, daß die Bäum
um das Denkmal herum weg müßten,
wenn sich die Stadt nicht endgültig bla-
mieren will. Na. ich fürchte zwar sehr,

daß der Einsender mit seinem Vorschlag
durchdringen wird, denn es war ja ge-

wissermaßen schon vor der Umquartie-
rung Bubenbergs so halb und halb be-

stimmt im Rat der Stadt, daß die

Bäume weg müßten, aber gar so arg ist

die Geschichte denn doch nicht. Ich z. B.

kenne einige recht gute Berner persönlich,
die trotz des heimeligen Laubdaches,
unter welches der Bubenberg aus dm
Verkehrstrubel flüchtete, ganz ruhig bist-

ben, ja ich kenne sogar solche, die mit
der Idylle ganz einverstanden sind.

Außerdem aber strecken „Helden" ihn
Hände nicht „hilflos" aus, denn ent-
weder ist man ein Held und dann ist

man nicht hilflos, oder man ist ein hilf-
loser armer Teufel und dann ist mm
kein Held. Beides zusammen ist nicht

gut denkbar. Was nun aber gar dst

Schlußklausel der geharnischten Philip
pika anbelangt, daß nämlich jeder Baun
auf .dem Bubenbergplatze ein Schritt
rückwärts, ins Kleinstädtische wäre, durch

den die neue „großstädtische" Anlag!
beeinträchtigt würde, so möchte ich nm
daran erinnern, daß gerade die modern-
sten Großstädte ganze Häuserreihen nie-

derreißen, um an ihrer Stelle Bäume
in ihre Steinwüsten zu pflanzen. Und

gar erst der Schlußsatz: „Der Buben-
berg muß hinaus an die Sonne, vor das

Volk, wo seine stolze Gebärde verstau-
den wird", der scheint mir nun doch

etwas zu phrasenhaft. Wer die stolze

Gebärde des Bubenbergs im Schatten
nicht versteht, der wird sie wohl auch

in der Sonne nicht verstehen und die

schlechtesten Witze über eben diese, mei-

ner Ansicht nach nicht ganz glückliche Ee-

bärde, wurden gemacht, als^der Buben-

berg noch in der prallsten e^onne stand.

Und überhaupt, wer absolut in einer

Asphalt- oder Steinwüste leben will, der

ziehe an die Gestade des Toten Meeres

oder in die Sahara, dort sind alle Vor-

bedingungen für eine Großzügigkeit
tälitec-qualiter vorhanden. AIs seinerzeit

das „Biderdenkmal" erstellt wurde,

mußte auch einer der schönsten Bäunie

auf der Kleinen Schanze sein Leben

lassen. Und so manchem Berner um«

der Baum lieber gewesen als das Dem-

mal, das man ja ganz gut wo anders

hätte hinstellen können. Ueberhaupt bin

ich eigentlich froh, daß den „Umschau-

Schreibern" die Nachwelt keine Dem-
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mäler fefct, betttt toertri tdj einmal fo ein
irtobernes ©enïmal belärrte, rrtüfcie id)
mtdj im ©rabe berart breljen ttrtb mett»
bert, bajj es bas reinfte ilantffei märe.
2ßenn man aber glüdlidj tot ift, roill
man botb audj enblidj einmal feine 3M)e
baben.

Wrtfortftert fällt ja bem 3uïunftsmelt»
oertebr rings um ben Saljnljof herum
aud) nod) mand)e anbere liebe ©rinn»
rung, nidft nur ber Derïnôdjerten alten,
fonbem aud) ber nocb btiibenben jün»
geren ©eneration 3um .Opfer. ©lomert»
tan mutet ber „tibbrud)!ran" in ber
„fRofemtftftalle" bem Wusgangspurtft
oieler fdjöner Ausflüge ber mittleren
©eneration per Omnibus unb fpäter per
Wutobus ins ©urnigelbab ufm., bie oft
mit einem Surtb fürs ©eben enbeten.
ttnb pis=à=ois, bas ïramroartebaussen
genannte ,,©enbe3=Dous=©Iäüdjen" ber
jüngeren ©eneration, bie fcbon ntdjt
mebr romantijdj genug mar, um 3U ©er»
Iobungs3meden auf ben ©urnigel 3U

fahren, ift beute audj fdjon ein ©rüm»
merbaufen, aus beffen oben Senfter»
böbten bas ©rauen bliebt. Unb es mirb
nicht mebr als ©Ijöntr aus ber Wfdje
neu erfteben, fonbern ftatt ibm lommt
ein moberner 3mecEbau. Die ßtebenben
werben gan3 auf bie ,,|>auptpoftfd)aIter»
balle" angemiejen fein, falls fie es ntdjt
oorgieben, fid) auf ber fonnburdjglüb'ten,
birnenförmigen ©ettungsinfel 3U treffen,
um pon bort aus mit bem ©ram auf bie
öudje nad) einer ©an! 3U 3ieben, bie
unter irgenb einem Saum, ber aus .Ser»
leben irgenbmo an ber ©eripberie ber
Stabt fteben geblieben ift, ein „Hein»
ftäbtifdjes" Öafein friftet.

©as „baumreidje" Sern aber mirb
3ur Wfpbaltmüfte merben unb unfere
Urentel merben fidj doII Stolä non einer
alten fiinbe er3äblen, bie fie irgenbmo
anläfelidj einer Slugtour in fjreiburg
ober ©rladj gefeben baben.

©briftian fiuegguet.

| Äleine (promit

Sammügigungen.

Sei ber © i f e n 6 a h n : 2Jtit ©iiltigïeit
öom 1. gueti bis unb mit 31. SejemBer 1930
gewähren bie am 9tusnat)metarif tttr. 3 betei»
[igten fd)roei3erifd)en Sransportanftalten für
frifdfje Seeren (2BaIb» urtb ©artenbeeren aller
îlrt), frifdje gelb» unb ffiartengeroäd)fe (Sc»
müfe ufro., roie fie bem Ülusnatjmetarif Str. 3

3ugeroiefen finb) unb für frifdjes Qbft, roie
ülepfel, Sprilofen, Sirnen, Äirfdjen, tpfirficfjc,
^Pflaumen, Quitten, 3n>etfdjgen fcgroeigerifdier
§er!unft Bei Süfgabe in ©ilftüdfrac|t eine ©t»
mägigung oon breigig ißroäent auf ben ent»

fpredjenben Saren bes genannten Satifs.

Seim S e I e p l) o n : 8luf ©efprädje nad)
Storbamerila ift eine roefentlidje Serbilligung
eingetreten. Sie beträgt für Sreiminuten»
gefprädje ffr. 75. Sei einer î>auer non brei
SOtinuten lüftet bernnad) ein ©efpräd) read) Stero

3)orl gr. 172.50 ftatt gr. 247.50, ein ©e»

fpräd> nadj San gianjislo gr. 232.50 ftatt
gr. 307.50.

Ser Sifumjroaitg wirb aufgehoben.

3roifd)en ber Sdjroefj unb Ungarn ift oer»
einbart roorben, bie Sifumpflicfyt gegenfeitig auf
ben 1. 3utti nädjftbttt aufäu|eben. Sie internen
Sorfd>riften über Srbeitsannaljme bleiben in»
beffen hefteten, ©in Ungar, ber in ber Scgroeij
eine Stelle antreten roill, mufj hierfür eine Se»
roilligung einholen, ©s roirb amtlidjerfeits emp»
fohlen, jur Sermeibung unnötiger Weifefpefen
fid) biefe Seroilligung cor ber ©inreife 3U oer»

Waffen.

©in neues ©ilgbucf).

3nt Serlag St. grande SI.»©. Sern erfd^eint
in ben natfjften ^Bochen ein groge« S'li&ucb, Be»

titett „Sie Sßilge m ber Statur" mit 76 farbigen
Silbtafeln, bie bie ißilge in ihrer djarafteriftifetjen
Umgebung roiebergeben. @8 ift bie beutfi^e Se»
arbeitung be8 Belannten, auSgegeidjneten SBerfä

„Les champignons dans la nature" Don 3- Sac»
cottet, baä Pom ejalten gorfeger mie Pom Sieb«
h aber gleich hoch gefehlt mirb. Sie Ueber»
jefcung hat ber in gadhfreifen beftbetannte ©ils»

lenner 8t. Knapp OKebattor ber fcfjroeig. ©ilggeit«
fdhrift) Befolgt. Unter ben gasreichen grogen
unb Meinen SilgBüdjern nimmt biefeê SBerf eine
gang einzigartige Stellung ein buret) bie SluS»

führlichfeit unb ©pafttjeit ber SefdjreiBung unb
bor allem burdj bie rounberPoHen Silbtafeln,
bie ber Stater Saul Stöbert mit einer BemunbernS»
merten Sereinigung bon miffenfdjaftlidjer ®e»
nauigteit unb fünfilerifcher Schönheit aus»
geführt hat.

Sa« Such tann Bi« gum 15. 3uni burih jebe
Suchhanbfung gu einem Sorgugöprei« auf SuB»
ftription BefteUt merben.

^Janeuropa.

3n „iftaneuropa" macht man nun,
Srojj SötferBunb ber SSetten,
SU« ©egenpot Slmerila«
Sott fßaneuropa gelten.
Soch ©nglanb brüelt fidh ftitt baPon,
8luch 3tu§lanb tritt jur Seite,
Unb megeu „ffiinfuhrjötten" gibt'«
Sluch fonft noch mandhe Slrüe.

3n Seutfhtanb — feit bem Kriege fanft,
Unb riefig pagififiifdj, —
atteint man, ba« Sing fei noch berfrüht
Unb boch ju utopiftifdj.
3n Defterreich bagegen foil
@8 riefig SlnMang finben,
3)tan tönnt' in ißaneuropa bodh
ÜJtanch' „@<hu|s« unb §eimmehr" grünben.

Ser Sallan hält noch fehr jurücf,
SOtan ift bort reatiftich-
SDtan hält febmebeS 3beal
gür ungefunb unb mhftifcfj.
Stan ift bort für bie SmriS mehr
Unb fchmärmt bort nur für Säten,
Unb fieht in Waneuropa nur
@in Sottmerl für — Kroaten.

3n 9tom, gum Schlug, ber „Suce" lägt
©ich nicht fo leicht berbattern,
®r fpricht bon Kapitoten unb
Son ©änfen, bte ba fdhnattern.
Unb hinter Siefen ©änfen fieht
@r flattern ObittB 3taBen,
Unb für bies einemal, ba lönnt'
©r nicht gang Unrecht haben. ©otta.

Sefeoratioer 3inntetter.
Siefecant: $an8 gtei, Sfiieben»33afel.

Ärangabgeichen.
Sieferatrt: Jpuguenin, Se Sode.

®tc

SKoturatyrämien

bes ferner
Stanbf^te^ens,
29. ÜKoi bis 2. 3unt

1980.

3Bappenfcf)eibe.
Siefetatrt: SSoB, Settt.
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mäler setzt, denn wenn ich einmal so ein
modernes Denkmal bekäme, mühte ich
mich im Grabe derart drehen und wen-
den, daß es das reinste Karussel wäre.
Wenn man aber glücklich tot ist, will
man doch auch endlich einmal seine Ruhe
haben.

Ansonsten fällt ja dem Zukunftswelt-
verkehr rings um den Bahnhof herum
auch noch manche andere liebe Erinn-
rung, nicht nur der verknöcherten alten,
sondern auch der noch blühenden.jün-
geren Generation zum .Opfer. Momen-
tan wütet der „Abbruchkran" in der
„Rotzmisthalle" dem Ausgangspunkt
vieler schöner Ausflüge der mittleren
Generation per Omnibus und später per
Autobus ins Gurnigelbad usw., die oft
mit einem Bund fürs Leben endeten.
Und vis-à-vis, das Tramwartehäuschen
genannte „Rendez-vous-Plätzchen" der
jüngeren Generation, die schon nicht
mehr romantisch genug war, um zu Ver-
lobungszwecken auf den Eurnigel zu
fahren, ist heute auch schon ein Trüm-
merhaufen, aus dessen öden Fenster-
höhlen das Grauen blickt. Und es wird
nicht mehr als Phönix aus der Asche
neu erstehen, sondern statt ihm kommt
ein moderner Zweckbau. Die Liebenden
werden ganz auf die „Hauptpostschalter-
Halle" angewiesen sein, falls sie es nicht
vorziehen, sich auf der sonndurchglühten,
birnenförmigen Rettungsinsel zu treffen,
um von dort aus mit dem Tram auf die
Suche nach einer Bank zu ziehen, die
unter irgend einem Baum, der aus.Ver-
sehen irgendwo an der Peripherie der
Stadt stehen geblieben ist, ein „klein-
städtisches" Dasein fristet.

Das „baumreiche" Bern aber wird
Zur Asphaltwüste werden und unsere
Urenkel werden sich voll Stolz von einer
alten Linde erzählen, die sie irgendwo
anläßlich einer Flugtour in Freiburg
oder Erlach gesehen haben.

Christian Luegguet.

S?»îVS5«5S(5?»-iSS?»îtSS?«îìSS?«<SS?»-^>

â Kleine Chronik

Tarermiißigungen.

Bei der Eisenbahn: Mit Gültigkeit
vom 1. Juni bis und mit 31. Dezember 1330
gewähren die am Ausnahmetaris Nr. 3 betei-
ligten schweizerischen Transportanstalten für
frische Beeren (Wald- und Eartenbeeren aller
Art), frische Feld- und Gartengewächse (Ec-
müse usw., wie sie dem Ausnahmetaris Nr. 3

zugewiesen sind) und für frisches Obst, wie
Aepfel, Aprikosen, Birnen, Kirschen, Pfirsiche,
Pflaumen, Quitten, Zwetschgen schweizerischer
Herkunft bei Aufgabe in Eilstückfracht eine Er-
Mäßigung von dreißig Prozent aus den ent-
sprechenden Taren des genannten Tarifs.

Beim Telephon: Auf Gespräche nach
Nordamerika ist eine wesentliche Verbilligung
eingetreten. Sie beträgt für Dreiminuten-
gespräche Fr. 75. Bei einer Dauer von drei
Minuten kostet demnach ein Gespräch nach New
York Fr. 172.50 statt Fr. 247.50, ein Ee-
sprach nach San Franzisko Fx. 232.5g statt
Fr. 307.50.

Der Visumzwang wird aufgehoben.

Zwischen der Schweiz und Ungarn ist ver-
einbart worden, die Visumpflicht gegenseitig aus
den 1. Juni nächsthin aufzuheben. Die internen
Vorschriften über Arbeitsannahme bleiben in-
dessen bestehen. Ein Ungar, der in der Schweiz
eine Stelle antreten will, muß hierfür eine Be-
willigung einholen. Es wird amtlicherseits emp-
fohlen, zur Vermeidung unnötiger Reisespesen
sich diese Bewilligung vor der Einreise zu ver-
schaffen.

Ein neues Pilzbuch.

Im Verlag A. Francke A.-G. Bern erscheint
in den nächsten Wochen ein großes Pilzbuch, be-
titelt „Die Pilze in der Natur" mit 76 farbigen
Bildtafeln, die die Pilze in ihrer charakteristischen
Umgebung wiedergeben. Es ist die deutsche Be-
arbeitung des bekannten, ausgezeichneten Werks
„ües cliainpiAnons ckan8 la nature" von I. Jac-
rottet, das vom exakten Forscher wie vom Lieb-
Haber gleich hoch geschätzt wird. Die Ueber-
setzung hat der in Fachkreisen bestbekannte Pilz«

kenner A. Knapp (Redaktor der schweiz. Pilzzeit-
schrift) besorgt. Unter den zahlreichen großen
und kleinen Pilzbüchern nimmt dieses Werk eine
ganz einzigartige Stellung ein durch die Aus-
führlichkeit und Exaktheit der Beschreibung und
vor allem durch die wundervollen Bildtafeln,
die der Maler Paul Robert mit einer bewunderns-
werten Vereinigung von wissenschaftlicher Ge-
nauigkeit und künstlerischer Schönheit aus«
geführt hat.

Das Buch kann bis zum 15. Juni durch jede
Buchhandlung zu einem Borzugspreis auf Sub-
skription bestellt werden.

S

Paneuropa.

In „Paneuropa" macht man nun,
Trotz Völkerbund der Welten,
Als Gegenpol Amerikas
Soll Paneuropa gelten.
Doch England drückt sich still davon,
Auch Rußland tritt zur Seite,
Und wegen „Einfuhrzöllen" gibt's
Auch sonst noch manche Pleite.

In Deutschland — seit dem Kriege sanft,
Und riesig pazifistisch, —
Meint man, das Ding sei noch verfrüht
Und doch zu utopistisch.
In Oesterreich dagegen soll
Es riesig Anklang finden,
Man könnt' in Paneuropa doch
Manch' „Schutz- und Heimwehr" gründen.

Der Balkan hält noch sehr zurück.
Man ist dort realistich.
Man hält jedwedes Ideal
Für ungesund und mystisch.
Man ist dort für die Praxis mehr
Und schwärmt dort nur für Taten,
Und sieht in Paneuropa nur
Ein Bollwerk für — Kroaten.

In Rom. zum Schluß, der „Duce" läßt
Sich nicht so leicht verdattern,
Er spricht von Kapitalen und
Von Gänsen, die da schnattern.
Und hinter diesen Gänsen steht
Er flattern Odins Raben,
Und für dies einemal, da könnt'
Er nicht ganz Unrecht haben. Hotta.

Dekorativer Zinnteller.
Lieferant: Hans Frei, Riehen-Basel.

Kranzabzeichen.
Lieferant: Huguenin, Le Locle.

Die

Naturalprämien
des Berner

Standschießens,
29. Mai bis 2. Juni

1930.

Wappenscheibe.
Lieferant: E. Boß, Bern.
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